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Karlsruhe 29 Sept: 1916

Theurste hochverehrte Freundin!
Die Zeit bringt es mit sich daß man

verstummt und wenn es möglich ist Augen und Ohren
verhüllt man wünschte sich verschließen zu können dieser
rasenden Menschheit gegenüber — besonders wenn man wie

ich im 78. Jahr steht wo es einem nicht mehr möglich ist mit zu-
rasen. Wenn ich halb so alt wäre so blieb ich gewiß nicht zu-
rück — aber so stehe ich halt abseits und male meine
Bilder — wenn es möglich ist so sind die jetzigen Bilder friedlicher
als jemals — ich arbeite und kann so den Krieg auf
Stunden vergessen — freilich nicht ganz den hier muß man
immer bereit sein in den Keller zu flüchten wenn die Flieger
sich nahen oder da sind.

doch was hilft alles reden! Wir leben nun einmal ich
einer der traurigsten Zeiten die auf dieser Welt möglich
ist — und wir müssen es ertragen; wir vertrösten uns auf
eine bessere Welt. Unser Schöpfer ist vielleicht an der harten
Arbeit aus seiner Menschenheerde ein Volk nach seinem
Willen zu gestalten zu einem Gebilde dem er wenn es
fertig ist — wie dem Erdenkloß Adam die Seele einhauchen
will. Aber so ein Bildner muß hart draufhauen und das
thut weh. Vielleicht kommt doch noch nach all dem Weh das
Reich Gottes um das die Christenheit seit 2000 Jahren
täglich bittet . —



Agathe u ich danken Dir herzlich daß du in alter
treuer Erinnerung an meinen Geburtstag denkst,
was liegt in dieser langen Reise von Jahren schon hinter
uns, wie viel Weh und Leid — und nun gerade heute!—
nur in der stillsten Innerlichkeit der Seele wie sie

Religion und Kunst uns bieten können findet man noch
einen Ruhepunkt ein wenig Schutz vor dem Tosen der
Welt. Es ist halt jetzt eine schwere bange Prüfungszeit
auch für den Einzelnen nicht nur für die Völker.—

Dieser Brief kann ja nur ein stiller Gruß
sein, vielleicht ein letzter Gruß den wir dir schicken
mit dem wir die herzlichsten Wünsche schicken daß
es dir und den deinigen möglichst gut gehen möge.
Schwer Sorgen sind ja jetzt überall.

In alter Freundschaft Dein ergebenen
Hans Thoma
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